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Mähen wie zu Grossvaters Zeiten

In Oetwil machten 15 Personen
Bekanntschaft mit dem Sense-
mann. Bei der Begegnung am
Donnerstag stand allerdings 
weniger das Ableben im Fokus als
viel mehr dessen Arbeitsgeräte.
Genauso war der Sensemann
natürlich kein mystisches Wesen
der Unterwelt, sondern ein Herr
mittleren Alters mit einem anste-
ckenden Lachen. Hans Grob ist
Gartenberater und führt seit
25 Jahren in der Stadt Zürich
Sense-Kurse durch. Das Natur-
netz Pfannenstil konnte den Ken-
ner für einen Vortrag über die
verschiedenen Sensearten und
das Mähen für sich gewinnen.

Auf dem Schlösslihof liegen
bereits einige Sensen bereit. Mit
sicheren Handgriffen verstellt
Grob die Griffe und demons-
triert, wie man sich richtig be-
wegt. «Es ist wie beim Skifahren.
Es geht alles ums Belasten und
Wiederentlasten», sagt er. Wis-
sen, das bei den Besuchern gut
ankommt. «Ich mähe zu Hause
bereits mit der Sense Gras für
meine Pferde», sagt eine Teilneh-
merin. Nun wolle sie mal schau-
en, ob sie das überhaupt richtig
macht.

Wetzen und Dengeln
Obwohl es simpel ausschaut,
birgt das Mähen mit der Sense
einige Tücken. Auch wenn man

einmal verstanden hat, wie man
mit der Sense umgeht, ist das
Handwerk noch nicht erlernt.
Erst wenn man auch das Wetzen
oder das Dengeln mit denselben
sicheren Griffen wie Hans Grob
ausübt, ist man am Ziel.

Oberstes Credo beim Wetzen:
Der Daumen gehört oben hin.
Weit weg von der scharfen Kante.
«Wer das vergisst, merkts dann
schnell», sagt Grob. Beim Den-
geln wird die Schneide des Sense-
blatts dünn und scharf geschla-
gen. Mit schnellen Bewegungen
schnellt der Spezialhammer auf
die Klinge, die auf einem Amboss
platziert wurde. Das geübte Ohr
von Hans Grob erkennt sofort, ob
man es richtig macht oder nicht.
«Es darf nicht scheppern.»

«Fitnessabo sparen»
Das Mähen mit der Sense hat
an Beliebtheit und Anerkennung
in der Gesellschaft verloren.
Schliesslich kann dieselbe Arbeit
auch mit der benzinbetriebenen
Mähmaschine erledigt werden.
«Auch in der Landwirtschaft
mäht praktisch niemand mehr
so», sagt Grob. Wirtschaftliches
Denken ist vorherrschend. Das
traditionelle Mähen, das einst die
Schweizer Hunderternote zierte,
gerät immer mehr in Vergessen-
heit. Hans Grob zeigt sich aller-
dings zuversichtlich und glaubt,

dass es wieder an Bedeutung
gewinnen wird. Die Vorteile seien
schliesslich nicht zu übersehen:
«Man kann sich das Fitnessabo
sparen, das Benzin ebenso.» Das

ökologische Denken dürfe nicht
länger delegiert werden, sondern
müsse beim Einzelnen anfangen.

Besonders in Siedlungen sieht
er viel Potenzial. Gemeinsam

könnte man sich treffen und
mit der Sense mähen. «Da könnte
ein richtiges Happening draus
werden», sagt Grob und schmun-
zelt dabei. Das könne ja dann

auch ruhig an einem Sonntag
stattfinden, so mache das Mähen
mit der Sense, im Gegensatz zum
Rasenmäher, keinen Lärm.

Fabia Bernet

OETWIL Das Naturnetz Pfannenstil organisiert 2017
zwölf Themenspaziergänge durch die Pfannenstielgemeinden. 
In Oetwil erzählte Gartenberater Hans Grob vom Mähen
mit der Sense.

Mähen von Hand: Hans Grob zeigt, wie man mit der Sense richtig umgeht. Manuela Matt

HOMBRECHTIKON Die Im-
puls-Werkstatt für Tanz, Theater
und Musik aus Stäfa feiert dieses
Jahr ihren 20. Geburtstag. Zum
Jubiläum hat das Werkstatt-Team

mit über 150 Schülerinnen und
Schülern eine Tanz- und Theater-
produktion einstudiert.

Vorgestern und gestern präsen-
tierten sie im Hombrechtiker
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Was bringt das
neue Energiegesetz?

Überparteiliches Komitee gegen das Energiegesetz, Postfach, 3001 Bern
Danke für Ihre Spende für dieses Inserat: PC 31-604614-3

www.energiegesetz-nein.chAbstimmung vom 21. Mai 2017

Energiegesetz

• Eine unsichere Schweiz
» Weil in sonnen- und windarmen Zeiten (insbesondere im Winter) zu wenig Strom zur

Verfügung steht

• Verlust von Lebensqualität
» Bis ins Jahr 2035 soll unser gesamter Energieverbrauch (Strom, Benzin, Diesel, Heizöl,

Gas, Holz) pro Person um 43 Prozent reduziert werden (Artikel 3 Absatz 1)

» Bis ins Jahr 2035 soll unser Stromverbrauch pro Person um 13 Prozent reduziert werden
(Artikel 3 Absatz 2)

• Höhere Steuern und Abgaben
» Die neue Energiestrategie kostet 211 Mrd. Franken

(Communiqué Bundesrat zur Energiestrategie vom 4.9.2013)

» Das sind CHF 3‘200.- pro vierköpfigen Haushalt und Jahr
» Der Bundesrat will folgende Finanzierung:

(Botschaft Klima- und Energielenkungssystem KELS an das Parlament vom 28.10.2015):

• Heizöl +67 Rp. pro Liter
• Benzin +26 Rp. pro Liter

» Erhöhung der kostendeckenden Einspeisevergütung von aktuell 1,5 Rp./kWh auf
2,3 Rp./kWh (Artikel 37 Absatz 3); später auf 4,5 Rp. (Botschaft KELS)

» Die Grossverbraucher werden entlastet – die einfachen Bürger und KMU bezahlen
(Artikel 39 Absatz 1)

• Verschandelung der Landschaft
» Windparks dürfen überall gebaut werden – auch in geschützten Gebieten (Artikel 12)

» Ordentliches Bewilligungsverfahren wird ausser Kraft gesetzt (Artikel 14)

• Überwachung durch den Staat
» Zwang zu behördlich installierten sogenannten Smart Meter, die unseren Energiekonsum

kontrollieren, steuern und lenken (Artikel 59)

• Mehr Bürokratie und Planwirtschaft
» Vorschriften bei Gebäuden für maximalen Anteil nicht erneuerbarer Energien für

Heizung und Warmwasser (Artikel 45)

» Neue staatliche Kontrollen, noch mehr Beamte, Vorschriften und Verbote (Artikel 44, 45 und

weitere)

» Schaffung neuer staatlicher Beratungsorganisationen (Artikel 47 Absatz 2)

» Neue Vorschriften für den Verbrauch von CO2 bei Personenwagen (Artikel 10 CO2-Gesetz)

Ein unverantwortliches Experiment in Zeiten grösster weltwirtschaftlicher Unsicherheit!

 ANZEIGE

Über 150 Schüler stehen
zum Jubiläum auf der Bühne

Gemeindesaal das Einstudierte.
Zwei Aufführungen folgen am
nächsten Wochenende. Bis Ende
Jahr sind zudem weitere Jubilä-
umsveranstaltungen geplant. red

Aus dem Jubiläumsprogramm: Sechs Tänzerinnen der Impuls-Werkstatt auf der Bühne. Manuela Matt


